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 1 Die Bundeskonferenz beschließt die Erprobung des vorliegenden Konzepts „AWO-
 2 Management 2030“ (siehe Anlage) als Weiterentwicklung des bestehenden AWO-QM-Konzepts
 3 (AWO-Tandem) zur Erfüllung der im Verbandsstatut unter §6 Abs. 3 geregelten
 4 Zertif㘶zierungsverpf㘶ichtung

 5 Die Erprobung erfolgt bis zur nächsten regulären Bundeskonferenz. In diesem Zeitraum
 6 bleiben neben den neuen AWO-Standards auch die bestehenden AWO-Normen als
 7 Prüfgegenstand bestehen. Sie werden entsprechend gepf㘶egt, aktuell gehalten und nach
 8 Bedarf weiterentwickelt.

 9 Bei der Anwendung des AWO-Managements 2030 bleibt die Anschlussfähigkeit und
 10 Kombinierbarkeit mit gängigen Management-Systemen (ISO, EMAS, AZAV) sowie die
 11 Integrierbarkeit von Managementthemen (wie Datenschutz, Nachhaltigkeit, Compliance)
 12 erhalten. Die neuen AWO-Standards haben die Funktion, die werteorientierte und
 13 qualitativ hochwertige Erbringung von Dienstleistungen in den Mittelpunkt zu stellen. 

 14 Der AWO-Bundesverband erhält den Auftrag, das bestehende Rahmenvertragswesen mit den
 15 Zertif㘶zierungsgesellschaften sowie den bestehenden AWO-Auditor*innenpool gemäß den
 16 neuen Anforderungen des „AWO-Management 2030“ die Erprobung zu ergänzen und
 17 kostenneutral entsprechende Verwaltungsstrukturen zu schaffen, die eine unabhängige
 18 und transparente Prüfung der AWO-Standards durch AWO-Auditor*innen ermöglichen. Die
 19 Ref㘶nanzierung dieser Strukturen erfolgt über die Auditkosten, der an der
 20 Erprobungsphase beteiligten Verbände. Rahmenverträge mit
 21 Zertif㘶zierungsgesellschaften sollen den AWO-Gliederungen eine Zertif㘶zierung nach
 22 ISO 36 9001 oder anderen anerkannten Verfahren ermöglichen und die Kombination mit
 23 dem AWO-Management begünstigen. Die AWO-Gliederungen unterstützen dabei, geeignete
 24 Personen für die Tätigkeit als AWO-Auditor*innen zu gewinnen, um eine ausreichende
 25 Verfügbarkeit von AWO-Auditor*innen sicherzustellen. 

 26 Die Erprobungsphase ist durch Aus- und Weiterbildungsangebote, Netzwerkformate sowie
 27 Beratungsdienstleistungen für AWO-Gliederungen und AWO-Auditor*innen zu f㘶ankieren.
 28 Der AWO-Bundesverband soll entsprechende Angebote zur Verfügung stellen, sowie
 29 Rahmenverträge mit kompetenten Beratungsorganisationen prüfen. 

 30 Das „AWO-Management 2030“ soll, sofern es nach der Erprobungsphase und Beschluss der
 31 nächsten ordentlichen Bundeskonferenz eingeführt werden sollte, einer stetigen
 32 Weiterentwicklung unterliegen, deren Federführung beim AWO-Bundesverband unter der
 33 Mitarbeit des GEKO-Arbeitskreises ‚AWO QM‘ liegt. Für Änderungen am System gelten
 34 folgende Zuständigkeiten:

 35

 36

 37

 38

 39

Anpassung von Managementstandard: GEKO und Präsidium auf Empfehlung der
zuständigen Fachgremien (Arbeitskreise / Fachausschüsse) 

Anpassung / Verabschiedung von Fachstandards oder Leitlinien: GEKO auf
Empfehlung der zuständigen Fachgremien (Arbeitskreise / Fachausschüsse) 

Anpassung der Prüfsystematik: Bundeskonferenz oder Bundesauschuss 
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 40 Die Erprobungsphase soll zur nächsten regulären Bundeskonferenz ausgewertet werden,
 41 damit die Konferenz auf dieser Grundlage über das weitere Vorgehen entscheiden kann. 

 42 Das AWO-Managementsystem soll im Rahmen seiner Weiterentwicklung an bestehende
 43 Digital- und Datenstrategien der AWO angebunden werden. In diesem Zuge sollen
 44 digitale Arbeits- und Unterstützungsstrukturen für die umsetzenden AWO-Organisationen
 45 entstehen. Gewonnene Daten und Erkenntnisse sollen unter Berücksichtigung von
 46 Datenschutz und Vertraulichkeit für verbandliche Evaluationsprozesse und
 47 Weiterentwicklung zur Verfügung stehen.

Begründung
Die Bundeskonferenz hat 2021 die Weiterentwicklung des seit 1999 bestehenden AWO-QM-Konzepts 
beschlossen. Das vorliegende Konzept kommt dieser Aufforderung nach. Unter Berücksichtigung des 
AWO-Grundsatzprogramms, der maßgeblichen Beschlusslagen der AWO sowie der Bedarfe der AWO-Praxis 
ist ein systematischer Ansatz entstanden, welcher die Integration der AWO-Werte als Alleinstellungs- und 
Qualitätsmerkmal ihrer Sozialen Arbeit unterstützt und stärkt. Dies bildet sich unter anderem durch 
folgende Eigenschaften des AWO-Management 2030 ab:

Die Weiterentwicklung der Umsetzungs- und Nachweisregelung im AWO-Management trägt den 
unterschiedlichen Strukturen und Entwicklungsständen der Managementsysteme innerhalb der AWO 
Rechnung. Durch die dadurch ermöglichte f㘶ächendeckende Anwendung wird werteorientierte Arbeit in 
der AWO auf allen Ebenen sichtbar, wodurch die Marke AWO weiter gestärkt und geschärft wird.

Die Stärkung von Selbstref㘶ektion und kollegialer Beratung als Bestandteil des neuen 
Managementansatzes fördert die kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Arbeit sowie der 
Umsetzung der AWO-Werte in der täglichen Praxis. Fachkundige, unabhängige Prüfungen durch AWO-
Auditor*innen sichern die Einhaltung der Anforderungen des Systems ab und liefern gleichzeitig 
konkrete Hinweise für Verbesserung und Weiterentwicklung.

Durch eine Fokussierung der in den Standards formulierten Anforderungen auf die fachlichen, über die 
gesetzlichen Vorgaben hinausgehenden Erwartungen der AWO an ihre wertegebundene Soziale Arbeit, 
wird das System gegenüber den bisherigen Verfahren entbürokratisiert und der f㘶nanzielle sowie 
personelle Aufwand für die umsetzenden Organisationen reduziert.

Kompatibilität und Anschlussfähigkeit an bestehende Systemstrukturen sowie gängige 
Managementsysteme (z.B. ISO-Systeme oder EMAS) bleiben erhalten, indem das System auch weiterhin 
auf den ihnen zugrundeliegenden Managementlogiken aufbaut. AWO-Organisationen mit vorhandenen 
Managementsystemen können Anforderungen der neuen AWO-Standards schrittweise in ihre 
bestehenden Systemstrukturen integrieren. Sowohl die Erarbeitung von Standards mit den darin 
enthaltenen Kriterienkatalogen als auch die Bewertungs- und Prüfsystematik erfolgte in einem breiten 
Beteiligungsprozess. Hierbei f㘶oss das Fachwissen und die Praxiserfahrung von Mitgliedern des GEKO-
Arbeitskreises AWO-QM, der AWO-Auditor*innenversammlung sowie von Fachexpert*innen aus der 
Praxis ein. In einer Testphase in 2024 und 2025 haben sowohl AWO-Auditor*innen als auch 
Qualitätsbeauftragte und Geschäftsführende ausgewählter AWO-Organisationen das Vorgehen in der 
Praxis erprobt. Hierbei zeigte sich die Praktikabilität der Weiterentwicklung. Rückmeldungen und 
Verbesserungsvorschläge aus dieser Phase sind fortlaufend in die Entwicklung des Systems 
eingef㘶ossen. Mit dem so entstandenen AWO-Managementansatz stärkt die AWO ihre Rolle als 
innovative Akteurin der Sozialen Arbeit und setzt den Rahmen für eine stetige Weiterentwicklung ihrer 
Sozialen Arbeit im Sinne der Klient*innen sowie der Werteorientierung der AWO.
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